DAS GELD
(aus dem Buch „sprung ins unbekannte“, Seite 137 ff.)

Frage: Ich besuchte verschiedene spirituelle Schulen, Workshops und Gruppen, die sich um einen Guru bildeten, und immer war ich von einem Unbehagen erfüllt, wenn es um den finanziellen Betrag ging. Nur zu oft 
war etwas unklar, unrichtig … ja unrein.

Dort, wo der so genannte Meister die Idee auch nur aufkommen lässt oder sie gar diskret fördert, dass Geistiges erkauft werden kann, ist alles verdorben. 

Der Engel aber sagte:


DER GUTE ARBEITER VERDIENT ES,
SEIN TÄGLICHES BROT ZU ERHALTEN,
UM HIMMLISCHES ZU GEBEN.





(233)

Die Gurus sind selten, die sich begnügen, nur gute Arbeiter im Dienste 
des Göttlichen zu sein. Häufiger hingegen sind diejenigen, die geflissentlich dem Geld dienen. 

Es gibt aber auch verschrobene „Puristen“, die es normal finden, umsonst geistige Nahrung zu erhalten und dem Lehrenden sein Recht auf das tägliche Brot verwehren, denn: „Geld beschmutzt 
doch Geistiges!“

Was ist das wahre Maß?


Im NOTWENDIGEN.

Dort, wo dieses haarscharfe Maß überschritten wird, nach oben wie nach unten, dort fühlen wir das Unbehagen, das Unreine.
Das Geld ist ein Symbol: eine Konzentrierung menschlicher Arbeitsleistung in materielle Werte. Es ist seinem eigenen Gesetz entsprechend zu verwalten. Es zu verachten, ist ebenso falsch, wie es anzubeten. 
Wir sind es, die das Geld mit Gefühlswerten vermischen: mit der ganzen Skala zwischen Habgier oder Verachtung. 

Der Engel warnte uns streng davor, die verschiedenen Lebensstufen zu vermischen, statt sie zu verbinden.
Eine jede der Lebensstufen ist rein, falls ihre eigenen Gesetze gewahrt werden:

ALLES IST REIN, WAS AN SEINEM PLATZE IST.
UNKLARE GEDANKEN SIND UNREIN.
GEFÜHLE IM GEISTE SIND UNREIN




(234)
NICHT HEBEN, NICHT HINUNTERZIEHEN -
SONDERN VERBINDEN. 






(196)

Es ist unmöglich, zu verbinden, wenn die Lebensstufen untereinander vermischt sind. 
Unser Lebensgebäude kann nur mit reinen Elementen aufgebaut werden.


DU KANNST DIE ERDE NICHT INS WASSER HEBEN,
UND WASSER NICHT IN DIE LUFT.
ALLES HAT SEINEN PLATZ. 





(196)

Die Erde entspricht materiellen Werten. Das Wasser mit seiner unsteten Wellenbewegung entspricht dem Auf- und Abwogen der Gefühle, die Durchsichtigkeit der Luft den klaren Gedanken, und über allem ist das noch Unbekannte. 
Als der Engel in Budaliget (Ungarn, Nähe Budapest) von der Reinheit jeder einzelnen Lebensstufe sprach, fand ich diese Lehre etwas theoretisch, ja, sie langweilte mich. 

Seitdem aber sah ich viele Lebensgebäude zusammenstürzen, da ihre Struktur durch vermischte, unklare Elemente geschwächt war, und ich erkannte den lebenswichtigen, praktischen Wert der diesbezüglichen Engelworte. 

Ist das Geld, der materielle Wert, mit Gefühlen vermischt – so wird die erste Lebensstufe unrein und das Fundament ist schon durch Fremdkörper unterminiert. 
Wird die Spontaneität der Gefühle durch Gedankenstrukturen unterdrückt – so ist die zweite Lebensstufe entkräftet.

Wird die Klarheit der Gedanken durch Gefühle überlagert, so ist die dritte Lebensstufe auch getrübt.

Will der Gedanke – statt der Intuition – die vierte Lebensstufe erreichen, 
so wird die Durchlichtung der unteren Stufen dadurch verhindert. 
Übersetzt der Gedanke hingegen sorgfältig, was die Intuition ihm eingibt, so kann das ganze Lebensgebäude lichterfüllt werden.
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IV
das Neue
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Luft = Gedanken
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Wasser = Gefühle


I
Erde = Materie, Werte

    UNREIN


 



    REIN

Ich komme auf das Maß des „Notwendigen“ zurück: es ist haarscharf und individuell und den Augen der Welt nicht ausgesetzt. So bleibt es meist unbeachtet, und wir sind höchst erstaunt, wenn unser Lebensgebäude plötzlich unvorhergesehen zusammenstürzt. 
Es ist lebenswichtig, zu wissen, dass keine menschliche Beziehung, kein kommerzielles Unternehmen und keine geistige Lehre ohne das reine Fundament des materiell „Notwendigen“ bestehen kann.
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Alle Bücher von Gitta Mallasz sind im Daimon Verlag, Einsiedeln, Schweiz erschienen.

Antwort der Engel - ISBN 3-85630-576-9 
Auf der Suche nach Wahrheit inmitten einer Zeit des Krieges, der Lüge, des Schreckens und der Not, öffnet sich vier jungen ungarischen Menschen (Gitta, Hannah, Lili und Joseph) plötzlich und unvermutet eine neue Dimension, die sie auf den Weg zu sich selbst führt. 

In einem oft unbarmherzig anmutenden Wandlungsprozess enthüllt sich in der Antwort der Engel nach und nach der Sinn eines neuen Lebens - ein Leben der Integration und Vereinigung aller Aspekte des Seins, ein Leben der Einswerdung von Erde und Himmel, ein Leben, in dem es des Menschen Aufgabe ist, die Spaltung zwischen Geist 
und Materie aufzuheben und zur verbindenden Brücke zu werden.

Sprung ins Unbekannte - ISBN 3-85630-035-X
Mit dem Buch Sprung ins Unbekannte ermutigt uns Gitta Mallasz, Neues, Noch-nicht-Gedachtes, Noch-nicht-Getanes zu wagen: ihr neuestes Buch ist ein Aufruf zur Befreiung von alten Verhaltensmustern und Denkgewohnheiten. Sie fordert eine radikale Auseinandersetzung mit dem „Unbekannten“ heraus und diskutiert Möglichkeiten des Menschen, die meist ungenutzt, ungeglaubt und ungewagt brachliegen.
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Notwendigkeit

aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie

Wechseln zu: Navigation, Suche
In der Alltagssprache bezeichnet man etwas als notwendig, wenn man glaubt („für notwendig halten“), dass es benötigt wird bzw. vorhanden sein muss, um einen bestimmten Zustand oder ein bestimmtes Ergebnis zu erreichen. Manchmal wird auch die Steigerung "am notwendigsten", dringend notwendig usw. verwendet um die Priorität einer Maßnahme anzudeuten.

Häufig wird Notwendigkeit auch im Sinne von (Grund-) Voraussetzung gebraucht.

Im wissenschaftlichen und systematischen Sprachgebrauch kommen die Wörter "notwendig" und "Notwendigkeit" vor allem in zwei Verwendungen vor:

1. Im Sinn einer notwendigen Bedingung, die ausdrückt, dass ein Sachverhalt gegeben sein muss, damit ein anderer Sachverhalt erst eintreten kann. In diesem Sinn ist zum Beispiel das Vorhandensein von Sauerstoff notwendig, damit ein Verbrennungsprozess stattfinden kann. Siehe dazu Notwendige und hinreichende Bedingung.

2. Im Sinn logischer Notwendigkeit, die ausdrückt, dass eine Aussage ganz unabhängig vom tatsächlichen Zustand der Welt wahr sein muss. Innerhalb der Logik wird Notwendigkeit in diesem Sinn von der Modallogik thematisiert.

	Inhaltsverzeichnis

[Verbergen]
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Logische Notwendigkeit [Bearbeiten]
Hauptartikel: Modallogik
Logische Notwendigkeit ist eine Eigenschaft von Aussagen. Eine Aussage ist genau dann logisch notwendig, wenn es unmöglich ist, dass diese Aussage falsch ist - diese Formulierung ist aber eine Beschreibung, keine Definition. Die übliche formale Definition für Notwendigkeit geht auf Leibniz und sein Konzept der möglichen Welten zurück: Eine Aussage wird genau dann als notwendig betrachtet, wenn sie in allen überhaupt möglichen Welten wahr ist, wenn die Wirklichkeit also keinesfalls so beschaffen sein könnte, dass die gegenständliche Aussage falsch sein kann.

Das Gegenstück zur logischen Notwendigkeit ist die logische Möglichkeit: Eine Aussage ist genau dann möglich, wenn sie nicht notwendigerweise falsch ist, d. h. wenn die Wirklichkeit so beschaffen sein könnte, dass die Aussage wahr wäre.

Ein ausgesprochen banales, dafür aber eingängiges Beispiel für eine logisch notwendige Aussage ist der Satz "Es gibt Säugetiere, oder es gibt keine Säugetiere". Unabhängig davon, wie die Wirklichkeit beschaffen ist, muss eine der beiden Alternativen zutreffen, ist die Aussage also wahr.

Thematisiert und exakter (und auch noch etwas allgemeiner) definiert werden logische Notwendigkeit und Möglichkeit in der Modallogik.

Philosophie [Bearbeiten]
In der Ontologie ist die (absolute) Notwendigkeit der Gegenbegriff zur Kontingenz.

Gottfried Wilhelm Leibniz definiert Notwendigkeit als Wahrheit in allen möglichen Welten. Kontingent ist für ihn eine Aussage, wenn sie in mindestens einer möglichen Welt wahr und in mindestens einer möglichen Welt falsch ist. Die formale Semantik vieler logischer Systeme greift auf diesen Gedanken zurück (siehe Modallogik).

Logik und Mathematik [Bearbeiten]
Wie die anderen Wissenschaften verwenden Logik und Mathematik den Begriff der Notwendigkeit. Eine Sonderrolle haben sie insofern, als sie bewusst beide Formen von Notwendigkeit (hinreichende Bedingung und logische Notwendigkeit) intensiv benutzen und beide Formen formalisieren.

Die hinreichende Bedingung wird in formaler Logik durch die materiale Implikation (besser: Konditional oder Subjunktion) ausgedrückt bzw. präzisiert. Man schreibt [image: image4.png]


, wobei P und Q beliebige Aussagen sind, um auszudrücken, dass P eine hinreichende Bedingung für Q ist oder – was das gleiche ist – dass Q eine notwendige Bedingung für P ist.

Zum Untersuchungsgegenstand wird Notwendigkeit in einem allgemeinen Sinn, die Notwendigkeit von Aussagen, in der Modallogik. Sie verwendet und formalisiert zu diesem Behuf die Modaloperatoren es ist notwendig, dass und es ist möglich, dass.

Siehe auch [Bearbeiten]
	



	Wikiquote: Notwendigkeit – Zitate


· Hinreichende und notwendige Bedingung (Aussagenlogik)
· Glossar mathematischer Attribute: notwendig und hinreichend
· De re - De dicto
Weblinks [Bearbeiten]
· Necessary and Sufficient Conditions. Eintrag in der Stanford Encyclopedia of Philosophy (Englisch, inkl. Literaturangaben)

Von „http://de.wikipedia.org/wiki/Notwendigkeit“
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